
E S

Sardıs VardOon1ıs 4ilıe
AÄAo 1147 Abbatıa de Saltareıa. AÄo 1149 De Sebetima.

A 1155 De Tileteja.
Drumden man filıa.

AOo 1190 De Gnenelegh. —
Besbil filie.

AoO 1148 Abbatıa de Chjna. .) 1169 De Nutarıa.
In (xalatıa Kodem De Marıa de Aqunıs.

0an de 'T ’haurata Afilıe
Ao 1170 Petr1 deAÄAo 1151 Abbatıa de Ferialibus.

Agqullıs. Henunrode Ailıe
Ao 1189 De Hesterbach. (olonıensıs diocesı1ıs. Ao 1115

De 10c0 Marıae. Coloniensı1s d1i0cesıs.
Vallıs elarae filıe

Ao 1141 Abbatıa de Recluso A0 167 Abbatıa
de arme!ıla.

Gratijae De1 4ilıa
Ao 1190‚Gratijae Marıae.

‘"Altae Tumbae filie
je. RomaAoO 1134 Kossae NOV

Ange
oncl fas

Geographisch-ethnographische otizen
den Königsbüchgrn.I1l

sabee)
[IIX K5Ö (heb

Zı den berühmte
1eS f eılı durchgehört unstreitig auchBe

Geschichte der Patri ch Abraham -(Gen.15 33); Isaak
(Gen 26, und Jakob (Gen.’ ff.)undder Propheten
Samuel(Iön Ö, und Elias(1IL Kön 19,

Im Hebräischen heisst der Ort 37;@'”‘33! WwWäas mıt

„Siebenbrunnen“, WIe manche„Brunnen der Sieben“ (nicht aber
wollen) übersetzen ist. Doch wırd der Name a S  2k  „Beerseba“
Gen S1‚ auch erklärt mıt „Brunnen des Schwures“.

lesenEn E  da „Ideirco VOCatus est locus ]le Bersabee :
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uterque iluraviıt.“ Und darum umschreibt die Septuagınta
häufg Beerseba m1 TOU O0%0U Gen ”1 14),
O%0U (Gen 26, D0), @ OO%LOLLOD (Gen Z 31) TO TOU
OPXLOLLOD (Gen ZU 32) Der griechischen Uebersetzung folgt
hierın CINISCN Stellen auch die Vulgata.

Zunächst bedeutet YAW- ND DUr „Brunnen der Sieben“,
und nicht „Brunnen des Schwures“. Denn der „Schwur“ heılsst.
1808 Hebräischen HD, welches Wort allerdings auf die Wurzel

Ya zurückgeht
Sıeben“ 1S% eiINe heılıge Zahl Als solche galt SI6 nıcht

bloss be] den Hebräern und Arabern, sondern auch bel den alten
Indiern, Babyloniern, Persern, Aegyptern, Griechen, den alten
Deutsehen und noch anderen Völkern.

Die Woche zählt qs1ehen Tage, der Jag ist be]l den
Hebräern besonders geheiligt. a alle Feste der Hebräer lassen
sich yuf die Siebenzahl zurückführen. Der Monat 181 der
Sabbathmonat, das Jahr das Sabbathjahr, das Jahr das
Jubeljahr insofern dieses als das Produet VOI 0X Jahren auf
zufassen ist Von den ZTOSSCH Festen allen das Laubhütten I1d
Versöhnungsfest den Monat Da Pfingstiest wird nach
X agen nach dem Paschaftest gefeıjert Die beiden Hauptfeste
Pascha- und Laubhüttenfest dauern JC Tage.

Kür viele levitische Verunremigungen WAar eINeE s]ıeben-
Dauer angesetzZt; dıe Priesterweihe wurde sıeben

aufeinanderfolgenden YTagen gespendet; dıeTodtenklage un
wöhnlich auch die Hochzeiten währten sieben Tage lang ; siebenmal
wurde beı manchen Opferndas Iut. derÖpferthieregesprengt.
Eıine hervorragende Bedeutung‘ aber. hatte die Sıebenzahl bel
Bün nıssen un Schwüren. Eıne besonders feierliche Art
der eıdlichen Abschliessung e1iInNnes Bündnisses estand darın, ass
11a I’hıere Stücke gewöhnlich s1ieben zertheilte,
schritt,
diese Stücke Z W 61 Reihen legte un durch dıeselben. hindureh-

auszudrücken, dass Falle der Bundes-
verletzung dasselbe Schicksal treffen solle, das diesen Opferthierenzutheiıl geworden. Desgleichen spielten Zeugen, Pfänder,

Steine oder Säulen be1i Bundesschliessungen QTOSSEC Rolle
„liess. nach Pausanias Tyndareus die Freıer der Helena ber

deng PEn  O} ferstücken geschlachteten Pferdes dieBeschützungder Helena feierlich beschwören ; der Stelle standen ZUr Er
Säulen. “1) Und be1 Herodot lesen WIL. „TOV BOVAOLLEVWV

EW RLOTAX TOLEETÜNL, ANKOS A VNO AWGOTEDWV 7AURHÜN, EV LETO SOTEWS,
Vgl. Dillmann, Genesis. Leipzig 1892 288
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AL OCE) SG  L TV XELDWV TADC TOUSC ÖAXTOAQUE TOUG LEYAAOUG
ETLTALLVEL TMV TOLEULLEVOV TAC NWLOLLG’ o AN-STELTO A&%BOV € TOU LLLATLOU
EXATEDOU KOOKDÖR, ELEl KLULATL SV @Ö KELLEVOUG ÄLTOUG
SEU1) Dazu vergleiche INn  > och Homer, I1 XAIX, 245 Und

rklärt eS sıch, dass VO hebräischen Zahlwort YaW das

Zeitwort VW (eigentlich sıebenen, hel heiligen Dingen be-
theuern oder versichern, schwören) abgeleıtet wird ; dass terner

„Brunnen des Schwures“*der Name „Beerseba“ auch mıt
ausgelegt wırd.

Beerseba, Stammgebiete Juda gelegen (Jos. 195, 28),
ward dem Stamme Sımeon zugetheilt (Jos 19  9 2 88 Kön Z
C Diese Stadt ıldete den züdlichen Grenzpunkt des Landes,
daher die Redewendung Von Dan his Beerseha
zudrücken dıe Ausdehnung des heilıgen Landes VO Norden ach

1Kn 3 I8l KönSüden Hieher gyehören dıe Stellen
LOÖSELG 111 Kön e 5 (4. 20) Richt ZU, der
umgekehrt findet siıch die Phrase: „Von Beerseba bıs Dan“
(1 Par Z Z 11 DPar

In der späteren Zieit wiırd Beerseba auch angeführt als
Grenzpunkt des südlichen Reiches JudaWır lesen diesbezüglich:
„Von Beerseba bıs ZU GebirgeEphraim, (IE Par 19 oder :
„Von ebabis Beerseba“ (IV Kön 23,

Schon aus dieser Benützung der Stadt Beerseha Grenz-
bestimmunygen lässt siıch ein Schluss ziehen auf die Bedeutung
dieses Ortes

Flavıus Josephus schildert uns dıe Lage des Ortes mıt den
Worten: 99 553SGOTLV A  KÜTN NS YODAC T TNV "lo'  9}  ö DU
EXOYTWV XTa TV "LÖOULALOV YY “2)

Noch ZzuUu eıten Euseblus’ und Hıeronymus’ bestand Beerseba,
Meilen südliıch. [0)01 Hebron. . „ Brı o Aln lesen WITr

Onomastıcon „ VOVEotl OL WEYLOTN) ATMEN OLT XeßphyONWELOLG
etXO0GL TD06 VOTtTOV.“3) Benzingergibt EntfernungBeerseba’
V  > Hebron m1t 1Stunden *)

Im Jahrhundert nach ChristusWar Beerseba bereits
unbewohnt. och blieb der alte Name der jetzıgen Bezeichnung
Bır es Seba, die den Ruinenanhaftet erhalten. 2 befinden sich
daselbst och gegenwärtig Brunnen. die vortreffliches W asser
halten. Der westliche Bruhnen hat Durchmesser VO  w

un ist, 9 tief ; der miıttlere Brunnen hat 3,50
Histor. I:

%} NÜquI VIH, 13,
Onom. Maurin. Ausg Paris 1699, 416
Benzinger Soecın Bädeker, Palästina un Syrıen. Leipzig 1897,

196 f
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Durchmesser un ist; 12,66 tıef; der Durchmesser des östlıchen
Brunnen beträgt 2,(2 und die TTiefe desselben 14,72 111. Der
westliche Brunnen ist vom miıttleren 74_ M, und der mittlere
VO östlichen entfernt. Neben den Schöpfmaschinen
stehen Yr08SSE röge, AaUuUs denen dıe Herden getränkt werden.
och mussen dıe Beduinen e1gens aiur zahlen, dass 391e hi9r ıhrjeh tränken dürfen.1)

ach elıner dage sollen siıch hier einstens Brunnen befunden
hgbgn, worauf der Name „Siebenbrunnen“ zurückzuführen WAarTres.

{11
Sunem (Sunam).

1 2 1T7 Zn 2i KÖönN. 4, 36.)11L Kön 1,
Im Stamme ssachar Jag eine Ortschaft, namens Sunem,

die ın' _  eziehun  8 Interesse erregt. (Jos 9 18.)
Im hebrä1s Form DW die Septuaginta

oder Eouvdc}1. (Jos: 19,
SCHIl WIr die F0i‘fnefi Sunem (Jos. 195 18)18); ın der Vulgata le

und Sunam (IV Kön e Bei Flavius Josephus heisst der Ort
Yobva. Auch ın den t1 ch Inschriften geschieht UuUunNnseres

SsSunem Erwähnung; WI1r begegnen daselbst den Hormen Sanmaoder Sanama.*®)
Man hat den hebräiachgn Nam‘en D3 vg1‘schßc\ienmj  f

ender Weıse etymol ischabe bisher noch : befrideuten eSUuUCcC Hı le

er aben sse und

bédeufé ‘ „fester, fruchtbare Boden S i erklärte den Namen
mıt „Ruhe*“; derselbe lässt das W Or% zusammengesetzt se1n AUS

für JN2  )  Durchmesser und ist 12,66 m tief; der Durchmesser des östlichen  Brunnen beträgt 2,72 m und die Tiefe desselben 14,72 m. Der  westliche Brunnen ist vom mittleren 254,45 m, und der mittlere  vom östlichen 214,20 m entfernt. Neben den Schöpfmaschinen  stehen grosse Tröge, aus denen die Herden getränkt werden.  Doch müssen die Beduinen eigens dafür zahlen, dass sie hi9r ihr  Vieh tränken dürfen.?)  S  Nach einer Sage sollen sich  hier einstens 7 Brunnen befunäen  hgbgn, 'wor‘a.uf der Name „Siebenbrunnen“ zurückzuführen wäre.  IN  X  Sunem (Sunam).  15; 2, 17. 21. 22; IV. Kön. % 8 12 25.36.)  III ; äKön‘.y i}‚. 3,  Im Stamme  ssachar lag eine Ortschaft, namens Sunem,  die in'  E  Interesse erregt. (Jos. 19, 18.)  — Im hebräischen  t  1'  Form D3W; dle Septuaginta  .  Nn  8) oder Xouvdp (Jos. 19,  %  $  f  sen. wir _  die Formen Sunem (Jos. 19, 18)  18); in der Vulgata le  und Sunam (IV. Kön.  4, 8). Bei Flavius Josephus heisst der Ort  Xobva.?) Auch in den ägyptischen Inschriften geschieht unseres  Sunem Erwähnung; wir begegnen daselbst den Formen Sanma.  oder Sanama.®)  }  — Man hat  den hebräischgn Name_nl DJ1W m vg1‘sghi&;lenexj  digender Weise etymol  08  isch  a  r b1sher nogh n1  j; b’!efr’  deuten gesuc  S  0  Hille  }  An  er B  aben 9  Sselbe  }  W und  Ya  i)édéufe: „fester, fruchtbare Boden  ASim 0 S érklärte den i\Tamen  mit „Ruhe“; derselbe lässt das Wort zusammengesetzt sein aus  yızz für j von der Warzel }NZ (rahen) oder j} (schlafen)  und'aus dem synonymen Zeitwort O13 (schlafen).*) Kneucker  ibt dem Ortsnamen Sunem die Bedeutung „Leiter“,  „Vo  N d‘éiy  SN  Stadt  0  Vstéileri Abfall des Kleinen Hermon, auf W]élc‘he\:x/«n\ d  ollamun). —  Man beruft g'i„gh'‚ h1ebe1 auf dasWorn “;:‚l'2p‘  ıte  N  vAr  achrichten des  899 Nr 4 5 62 f„  VI  14, 2  Ü‘_Mg  nd  tägyptis  1893: 8 170  osenmüller,  eO;  23  K  ‘ Vgl.  87  p  S. 440  Bibelder Wurzel IS (ruhen) oder j (schlafén}
und aus dem synonymen Zeitwort O13 (schlafen).*) Kneucker

ıbt dem Ortsnamen Sunem die Bedeutung „Leiıter”;, ‚VO2  )  Durchmesser und Ist 12,66 m tief; der Durchmesser des östlichen  Brunnen beträgt 2,72 m und die Tiefe desselben 14,72 m. Der  westliche Brunnen ist vom mittleren 254,45 m, und der mittlere  vom östlichen 214,20 m entfernt. Neben den Schöpfmaschinen  stehen grosse Tröge, aus denen die Herden getränkt werden.  Doch müssen die Beduinen eigens dafür zahlen, dass sie hi9r ihr  Vieh tränken dürfen.?)  S  Nach einer Sage sollen sich  hIer einstens 7 Brunnen befunäen  hgbgn, 'wor‘a.uf der Name „Siebenbrunnen“ zurückzuführen wäre.  IN  X  Sunem (Sunam).  15; 2, 17. 21. 22; IV. Kön. % 8 12 25.36.)  III ; äKön‘.y i}‚. 3,  Im Stamme  ssachar lag eine Ortschaft, namens Sunem,  die in'  E  Interesse erregt. (Jos. 19, 18.)  — Im hebräischen  t  1'  Form D3W; dle Septuaginta  .  Nn  8) oder Xouvdp (Jos. 19,  %  $  f  sen. wir _  die Formen Sunem (Jos. 19, 18)  18); in der Vulgata le  und Sunam (IV. Kön.  4, 8). Bei Flavius Josephus heisst der Ort  Xobva.?) Auch in den ägyptischen Inschriften geschieht unseres  Sunem Erwähnung; wir begegnen daselbst den Formen Sanma.  oder Sanama.®)  }  — Man hat  den hebräischgn Name_nl DJ1W m vg1‘sghi&;lenexj  digender Weise etymol  08  isch  a  r b1sher nogh n1  j; b’!efr’  deuten gesuc  S  0  Hille  }  An  er B  aben 9  Sselbe  }  W und  Ya  I)édéufe: „fester, fruchtbare Boden  ASim 0 S érklärte den I\Tamen  mit „Ruhe“; derselbe lässt das Wort zusammengesetzt sein aus  yızz für j von der Warzel }NZ (rahen) oder j} (schlafen)  und'aus dem synonymen Zeitwort O13 (schlafen).*) Kneucker  ibt dem Ortsnamen Sunem die Bedeutung „Leiter“,  „Vo  N d‘éiy  SN  Stadt  0  Vstéileri Abfall des Kleinen Hermon, auf W]élc‘he\:x/«n\ d  ollamun). —  Man beruft g'i„gh'‚ h1ebe1 auf dasWorn “;:‚l'2p‘  ıte  N  vAr  achrichten des  899 Nr 4 5 62 f„  VI  14, 2  Ü‘_Mg  nd  tägyptis  1893: 8 170  osenmüller,  eO;  23  K  ‘ Vgl.  87  p  S. 440  Bibelde  FnStadt }steilen Abfall. des Kleinen Hermon, auf WyeIchem ollum 161n beruft sich hiebei auf das Wort 5D
ıte

z1zichrichten des 899 NTK 4, 8. 62
VI 14,

3) Ma nd tägyptis
1893 170

sen üller S ar  CNVgl 87ıp S 44.0Bibel
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(arqb. éanema)FürstfRyssel denken an die Wurzel> D3

hoch, höckrig ge1N un erklären „Dunem“” mıt „Höckeriger Ort“.!)
Eusebius und Hiıeronymus führen auch das orf Sulem . an,

fünt römische Meılen, Zwel Stunden südlıch vo erge
"Thabor gelegen. Die hetreffende Stelle lautet: „Sunem, 1n trıbu
Issachar: et hodie vicus ostenditur nomine Sulem, In qu1 nto
millarıo montis Thabor CONILr&a australem plagam. “ ?)

Der alte Name hat sich D1s auf den heutigen Tag Arhalten
1n dem Dotrfe Sulam am Südwestabhange des eb1 ahı „kleinen
Hermon“, nördlich gegenüber von Zerin (Jesreel) gelegen.

Namensform ıst, also der Buchstabe 1n2 451 —-  (arab. Vsänema) -  Fürst—Ryssel denkén afi .die Wurzel> DW  hoch, höckrig sein und erklären „Sunem“ mit: „Höckeriger Ort“.!)  Eusebius und Hieronymus führen auch das Dorf Sulem an,  fünf römische Meilen, d..i  zwei Stunden. südlich vom Berge  Thabor gelegen. Die betreffende Stelle lautet: „Sunem, in tribu  Issachar: et usque hodie vieus ostenditur nomine Sulem, in quin?o—‘  millario montis Thabor contra australem plagam.“?)  S  Der alte Name hat sich bis auf den heutigen Tag  érhalté‘fl }  in dem Dorfe Sulam am Südwestabhange des Nebi Dahi („kleinen  Hermon“, nördlich gegenüber von Zerin (Jesreel) gelegen.  Namensform ist also der Buchstabe n in _  Bei der jetzigen.  ein 1 übergegangen, was auch sonst öfters ges  chieht, dass die  Buchstaben 1  und n miteinander vertauscht werden, z. B. Bethel  und Beitin.  7  Sunem .ist b  ekahnt als Lagerplatz der Philister vor Sauls  letzter Schlacht (I. Kön. 28, 4); aus Sunem stammte die schöne  die König David in hohem Alter zu sich genommen  Abisag,  .  (JIE. Kön. 1,3 1)5; ın  Sunem wohnte die‚Wirtig des Proph'epeg‚  Eliseus (IV. Kön. 4, 8).  Und auch die Braut ım  Heb  ter _de  ilde der ‚eheli  diesem erhabenen Buche wird un  nd  r Sula  h e N  Verbindung des Salomon  x  sche:  Gottes mit der  N:  buchs  lich metap  Zu wi  rholtenma  d in der  Schrift  Sinne dargeste  das Verhältnis  ottes zu seinem Volke. unt  r dem Bilde der'  Ehe gezeichnet,  und zwar so, dass Gott in diesem Verhältnisse  dem Manne, und nicht dem Weibe entspricht.  Und auch im  Neuen Testamente stellt sich Christus öfters dar als den „Bräu-  ©  tigam“ u]nd\  Ai  Y  {  e Kirche als seine „Braut“ (vgl. ‘Mat>th‘.‘;  Ö  ; 1‘5;  OT, \„1y1,‘  Sulami  « auf unse  Das  ‘.  ab  der N  ame  e  Ort Sunem  zuführen se  usse  fe  €  Man kann da  nführ  Namens Sulam  (bei  er!  sche  aber .die Stelle des  „ IC öheode &y in  X  \  19}  ür d  1e€  gata hat  ‘n’  „Quid videbitis 1  . _S‘\i1ä1hit  / Dass aber Salomon,  der' Ve‘r:f;äéé*qn des Hohenhedes‚ den  bge-  Namen „Sulamith“ für die Braut erwählte,  lässt sich — 8&  Ä  sehen ‚von \der  Namensähnlichkeit zwischen „Salomon“ und  M  dam1t erklären,daas '"(_üé Schijpe‘. Abigatg, :4(_1i9  e} Mebrieehee  Ü  6  8  und ‚_'Qh;1éäi%éhes ‘}_Iand'wöft‘‚eri‘méh; 3  eipzig  nomast. 482  2. Bd. S. 424, 479.  %  8  Y  SnBeıl der jetzıgen
e1In übergegangen, Was auch SONS öfters geschieht, dass dıe
Buchstaben und miteinander vertauscht werden, Bethel
und Beitin.

sSunem ist ekannt qals Lagerplatz der Philister VOoOr SAauls
ietzter Schlacht (1 Kön. 2Ö, 4); 2006 Sunem stammte dıe schöne

dıe Könıg Davıd In hohem er sıch TaAbisag,
(III Kön L {8.) Sunem wohnte die. Wirti{1 es Propheten
Eliseus (IV. Kön. 4, 8

Und auch d1e Braut ım Hohenliaäe„ ‚heter de Ide der ehelhdiesem erhabenen Buche ird L} nnd Sula h die VVerbindung _ des2 451 —-  (arab. Vsänema) -  Fürst—Ryssel denkén afi .die Wurzel> DW  hoch, höckrig sein und erklären „Sunem“ mit: „Höckeriger Ort“.!)  Eusebius und Hieronymus führen auch das Dorf Sulem an,  fünf römische Meilen, d..i  zwei Stunden. südlich vom Berge  Thabor gelegen. Die betreffende Stelle lautet: „Sunem, in tribu  Issachar: et usque hodie vieus ostenditur nomine Sulem, in quin?o—‘  millario montis Thabor contra australem plagam.“?)  S  Der alte Name hat sich bis auf den heutigen Tag  érhalté‘fl }  in dem Dorfe Sulam am Südwestabhange des Nebi Dahi („kleinen  Hermon“, nördlich gegenüber von Zerin (Jesreel) gelegen.  Namensform ist also der Buchstabe n in _  Bei der jetzigen.  ein 1 übergegangen, was auch sonst öfters ges  chieht, dass die  Buchstaben 1  und n miteinander vertauscht werden, z. B. Bethel  und Beitin.  7  Sunem .ist b  ekahnt als Lagerplatz der Philister vor Sauls  letzter Schlacht (I. Kön. 28, 4); aus Sunem stammte die schöne  die König David in hohem Alter zu sich genommen  Abisag,  .  (JIE. Kön. 1,3 1)5; ın  Sunem wohnte die‚Wirtig des Proph'epeg‚  Eliseus (IV. Kön. 4, 8).  Und auch die Braut ım  Heb  ter _de  ilde der ‚eheli  diesem erhabenen Buche wird un  nd  r Sula  h e N  Verbindung des Salomon  x  sche:  Gottes mit der  N:  buchs  lich metap  Zu wi  rholtenma  d in der  Schrift  Sinne dargeste  das Verhältnis  ottes zu seinem Volke. unt  r dem Bilde der'  Ehe gezeichnet,  und zwar so, dass Gott in diesem Verhältnisse  dem Manne, und nicht dem Weibe entspricht.  Und auch im  Neuen Testamente stellt sich Christus öfters dar als den „Bräu-  ©  tigam“ u]nd\  Ai  Y  {  e Kirche als seine „Braut“ (vgl. ‘Mat>th‘.‘;  Ö  ; 1‘5;  OT, \„1y1,‘  Sulami  « auf unse  Das  ‘.  ab  der N  ame  e  Ort Sunem  zuführen se  usse  fe  €  Man kann da  nführ  Namens Sulam  (bei  er!  sche  aber .die Stelle des  „ IC öheode &y in  X  \  19}  ür d  1e€  gata hat  ‘n’  „Quid videbitis 1  . _S‘\i1ä1hit  / Dass aber Salomon,  der' Ve‘r:f;äéé*qn des Hohenhedes‚ den  bge-  Namen „Sulamith“ für die Braut erwählte,  lässt sich — 8&  Ä  sehen ‚von \der  Namensähnlichkeit zwischen „Salomon“ und  M  dam1t erklären,daas '"(_üé Schijpe‘. Abigatg, :4(_1i9  e} Mebrieehee  Ü  6  8  und ‚_'Qh;1éäi%éhes ‘}_Iand'wöft‘‚eri‘méh; 3  eipzig  nomast. 482  2. Bd. S. 424, 479.  %  8  Y  SnSalo_ng on sche(+ottes mıT der buchs ıch metap
Zu wWw1 rholtenma der SchriftSinne dargestedas Verhältnis ottes Zzu seinem Volk unt r dem Bilde der

Ehe gyezeichnet, nd ZWAar Sso dass Gott ın diesem. Verhältnisse
dem Manne, und nıcht dem  Weıbe entspricht. Und auch 1
Neuen Testamente stellt sich Christus öfters‘ dar als den „Bräu-

d  dtigam“ und d1e Kırche als seine „Braut” (vgl a S I90 IL Sulamı * auf. unseDas ab er amed_erOrt Sunem zuführen S sSsSe fe
Man annn da nf hr

Namens2 451 —-  (arab. Vsänema) -  Fürst—Ryssel denkén afi .die Wurzel> DW  hoch, höckrig sein und erklären „Sunem“ mit: „Höckeriger Ort“.!)  Eusebius und Hieronymus führen auch das Dorf Sulem an,  fünf römische Meilen, d..i  zwei Stunden. südlich vom Berge  Thabor gelegen. Die betreffende Stelle lautet: „Sunem, in tribu  Issachar: et usque hodie vieus ostenditur nomine Sulem, in quin?o—‘  millario montis Thabor contra australem plagam.“?)  S  Der alte Name hat sich bis auf den heutigen Tag  érhalté‘fl }  in dem Dorfe Sulam am Südwestabhange des Nebi Dahi („kleinen  Hermon“, nördlich gegenüber von Zerin (Jesreel) gelegen.  Namensform ist also der Buchstabe n in _  Bei der jetzigen.  ein 1 übergegangen, was auch sonst öfters ges  chieht, dass die  Buchstaben 1  und n miteinander vertauscht werden, z. B. Bethel  und Beitin.  7  Sunem .ist b  ekahnt als Lagerplatz der Philister vor Sauls  letzter Schlacht (I. Kön. 28, 4); aus Sunem stammte die schöne  die König David in hohem Alter zu sich genommen  Abisag,  .  (JIE. Kön. 1,3 1)5; ın  Sunem wohnte die‚Wirtig des Proph'epeg‚  Eliseus (IV. Kön. 4, 8).  Und auch die Braut ım  Heb  ter _de  ilde der ‚eheli  diesem erhabenen Buche wird un  nd  r Sula  h e N  Verbindung des Salomon  x  sche:  Gottes mit der  N:  buchs  lich metap  Zu wi  rholtenma  d in der  Schrift  Sinne dargeste  das Verhältnis  ottes zu seinem Volke. unt  r dem Bilde der'  Ehe gezeichnet,  und zwar so, dass Gott in diesem Verhältnisse  dem Manne, und nicht dem Weibe entspricht.  Und auch im  Neuen Testamente stellt sich Christus öfters dar als den „Bräu-  ©  tigam“ u]nd\  Ai  Y  {  e Kirche als seine „Braut“ (vgl. ‘Mat>th‘.‘;  Ö  ; 1‘5;  OT, \„1y1,‘  Sulami  « auf unse  Das  ‘.  ab  der N  ame  e  Ort Sunem  zuführen se  usse  fe  €  Man kann da  nführ  Namens Sulam  (bei  er!  sche  aber .die Stelle des  „ IC öheode &y in  X  \  19}  ür d  1e€  gata hat  ‘n’  „Quid videbitis 1  . _S‘\i1ä1hit  / Dass aber Salomon,  der' Ve‘r:f;äéé*qn des Hohenhedes‚ den  bge-  Namen „Sulamith“ für die Braut erwählte,  lässt sich — 8&  Ä  sehen ‚von \der  Namensähnlichkeit zwischen „Salomon“ und  M  dam1t erklären,daas '"(_üé Schijpe‘. Abigatg, :4(_1i9  e} Mebrieehee  Ü  6  8  und ‚_'Qh;1éäi%éhes ‘}_Iand'wöft‘‚eri‘méh; 3  eipzig  nomast. 482  2. Bd. S. 424, 479.  %  8  Y  SnSulam (bei e
scheaber .die Stelle des

„TC ösode EY T ür1e€ gata hat
„Quid videbitis M ET  A A  Sulamit

n Dass aber Salomon, der Verfasser esHohenliedes; den
bge-Namen „Sulamith“ für dıe Braut erwählte, Jässt siıch

sehen von der Namehsähnlichke;i't zwischen „ Salomon“ und
damit erklären, dass die 5chijne | die

sgel, Hebräisches un }_C—héldäis?:hes ‘ fiafid'€vöäfft“%»hé{\.eipzig
nomast 482B 424, 479
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Dunamitin, welche Salomoné ) Bruder Adonıias SCTAE A Krau
nehmen wollte, Wäas aber mit dem ode bülüssen mMUuSsste, nıcht
ohne Eıinfluss auf die Wahl des Namens geblieben se1ın mochte.
Vielleicht ragten die Bewohner SsSunems esonders durch ihre
körperliche Schönheit hervor.

}Wien. Dr.
Die hem. Missions-Station der Benedictiner

in Schwarzach_ 1im Salzburg-Pongau.
Bekanntlich wurden ZULF e1t der Regierung des Salzburé.Fürst-Erzbischofs Leopold Anton, Yreiherrn VO  z Firmlan

DIS das einreissende Lutherthum, Mıissionen der
Jesuıten, Weltpriester, Krancıscaner und Kapuzıner angeordnet,
verschiedene andere Massregeln ergriffen un unter anderen auch
in den Salzburzer Gebirgsgauen Missionsanstalten errichtet und
ZWAar von Weltpriestern ım Salzburger Priesterhaus, Franciscanern In
Hundsdorf, Kapuzinern In Werfen und Benedietinern In Schwarzach,WO dıe Abtrünnigen SSC Versammluungen hatten. Bezüglichder Krrichtung der Jetztgenannten Missionsstation haben dıe
Benedietinerklöster In Wort un 'T’hat segensreich geWirkt, W1€e
Aaus folgendem erhellt. In der ehemalıgen Salzburger Universıtät,
Nnun öffent! Studien- Bibliothek, efindet sich eine Sammlung
von Original Briıefen aus verschiedenen Benedietiner-Klöstern,darunter auch das nachbezeichnete Document, eine Bittschrıift fürdie Mission Schwarzach im Salzburg. Pongau an ije Erzherzoginarla Klısabeth, damalige Statthalterin den’Niedei_landg enthaltend,die ım Originale also lautet:

Serenissima Archidux, Gübernätrix GCelementissima.
En pedibus fuıs advolutam Religfofiem Benedietinam,

Cu LO gentes populos ad f1idem orthodoxam converterı1t,eti1am NUDNC Patrum Suorum vestig1s inhaesura perpetuam M1ss10n1sDomum iın Salısbur
fundareque constituit.gens1 ‚dioeces] adhue haeresi jflnfec_\tg‚ erigere

Quia tamen ad hanc fundationem collata ab Abbatibus
Qermaniae Duperloris auxılia nNnon sufficiunt, ideirco. impetrando

ate NAae Ccharitatıs subsidium ad Germanı1ae inferioris monaster1a
re ula Dıvi Benedieti milıtantiıa. recurrend1. necessitatem

Quod ut cum element1ıssımo annutu COoNsensuque I:Oz  fiat, debitam super hoc lieentiam A& commendationem ere
nıtate ua Rel xI0N18 (atholicae alıunde studiosissiıma perconstitutum a con{foederatis Abbatibus et, Senatu Academ1co
Oratprérh efflictim, et humillime supplicat, Laböxf‘Um, Sudorumque


